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C. H. Berlin, 23. April 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 
73. Sitzung vom 23. April. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Be⸗ 


rathung der Landgemeinde⸗Ordnung 

Die Debatte beginnt mit dem § 109, wel⸗ 
cher die Oeffentlichkeit der Sitzungen der Ge⸗ 
meindevertretung beſtimmt. 

Von dem Abg. Rickert (freiſ.) wird Wie⸗ 
derherſtellung der Regierungsvorlage verlangt. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.) beantragt, 
daß alle großjährigen, männlichen Gemeinde 
Mitglieder den Verſammlungen der Gemeinde in 
der Gemeindevertretung beiwohnen können. 

Abg. Bohtz (konſ.) will eine beſchränkte 
Oeffentlichkeit und nur diejenigen Gemeindeange⸗ 
hörigen zulaſſen, denen das Gemeinderecht zu⸗ 
ſteht. Für einzelne Gegenſtäude kann in nicht 
öffentlicher Sitzung die Oeffentlichkeit ganz aus⸗ 
geſchloſſen werden. — Er hält ſeinen Antrag für 
ausreichend; die Oeffentlichkeit ſei eine neue 
Einrichtung, für die in dem weiten Umfange, 
wie der Antrag v. Huene dies will, ein Bedürf⸗ 
niß nicht beſteht. 

Miniſter des Innern Herrfurth giebt 
dem Antrage v. Huene den Vorzug, der ja doch 
immer nur eine beſchränkte Oeffentlichkeit zu⸗ 
läßt; der Antrag Bohtz leide au formellen 
Mängeln. 

Abg. Boh tz (konſ.): Es handle ſich hier 
um eine neue Einrichtung, für die kein Bedürf⸗ 
niß vorliege. Die unbeſchränkte Oeffentlichkeit 
iſt eine Gefahr; ſie lockt die Sozialdemokratie 
aufs Land, ſie iſt nur eine Forderung der 
Doktrin, die nur Mißtrauen der Auftraggeber 
gegen die Beauftragten erzeuge; er ſei bereit, 
das Geſetz zu Stande zu bringen, mit der un⸗ 
beſchränkten Oeffentlichkeit ſei aber die Vorlage 
für ihn unannehmbar. (Lebhaftes Bravo! 
rechts.) 

Miniſter des Innern Herrfurth iſt im 
Prinzip mit der beſchränkten Oeffentlichkeit ganz 
einverſtanden; die Heimlichkeit dagegen ſei zu 
bekämpfen. 
Abg. Bohtz habe kein Anlaß vorgelegen. 

Abg. Rickert (freiſ.) wundert ſich, daß 
die Konſervativen in der Kommiſſion für die 
Oeffentlichkeit geſtimmt haben. Man verlange 
bei den Wahlen Oeffentlichkeit, alſo könne man 
ſie doch bei den Berathungen nicht entbehren. 
Gerade der Ausſchluß der Oeffentlichkeit fördere 
die ſozialdemokratiſche Gefahr. Selbſt das 
Herrenhaus werde nicht wagen, die Oeffentlichkeit 
zu beſeitigen. 

Abg. Lamprecht (konſ.): Die Sache 
mache ſich in der Praxis doch ganz anders, als 
hier auf dem Papier. Nicht alle Gemeindevor⸗ 
ſteher ſind gebildet genug, um ſtürmiſche öffent⸗ 
liche Verſammlungen zu leiten. 

Die Abgg. Eberty und Dr. Langer⸗ 
hans (freif.) bekämpfen den Antrag und die 
Ausführungen Bohtz'. 

„Abg. Dr. Krauſe (natl.): In der Kom⸗ 
miſſion haben ſich die Konſervativen für die 
Oeffentlichkeit ausgeſprochen. 

Abg. Bohr (konſ.): Von einer Heimlich⸗ 
keit kann bei den Gemeindeverhandlungen ja gar 
keine Rede ſein; die Schulzen ſind nicht im 
Stande, in ſolchen öffentlichen Verſammlungen 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Miniſter Herrfurth verweiſt auf die 
Beſtimmungen der Kreisordnung, welche für die 
. ſinngemäße Anwendung 

nden. . | 

Abg. v. Rauhhanpt (konſ.) hält die 
Interpretation des Miniſters 5 

Miniſter Herrfurth bleibt bei ſeinen 
Ausführungen. 

Abg. Bohtz (konſ.) erklärt, er halte ſich 
für zu vornehm, um auf alle gegen ihn gerich⸗ 
teten Angriffe zu antworten. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 


Unter Ablehnung aller anderen Anträge wird im Wege der 


der Antrag v. Huene und nach demſelben der 
109 angenommen. 


‚Der $ 146 enthält die Ausführungs⸗ und 
dier ber g eſtimmungen. Namentlich wird auch 
hier der 8 14 der Vorlage noch einmal erörtert, 


welcher beſtimmt, daß einſtweilen die bisherigen 
Maßſtäbe der Kommunalſteuern aufrecht du 
werden können. 3 


Abg. Dr. v. Gueiſt (matt bet einen Ans weit zu verwenden find. Alle 3 
eſchlüſſen über welche auf rechtlicher Verpflichtung beruhen, 


trag eingebracht, wonach bei den 


zu, 


f nachdem Abg. Reichenſperger (Zentr.) 
denſelben befürwortet hatte. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. f 
Tagesordnung: Schlußabſtimmung über die 


velle zum Rentengüter⸗Geſetz. 
Schluß 4 Uhr. 


Zum Sperrgelder-Geſetzentwurf. 


Eine merkwürdige Entdeckung zum Sperr⸗ 
gelder⸗Geſetzentwurf veröffentlicht die 
„Weſtd. Ztg.“. Das Sperrgeſetz beſtimmt in 
§ 9 über die Verwendung der Gelder Folgendes: 
„Ueber die Verwendung der während der Ein⸗ 
ſtellung der Leiſtungen aufgeſammelten Beträge 
bleibt, ſoweit dieſelben nicht nach der rechtlichen 
Natur ihres Urſprungs zu Gunſteu der allge— 
meinen Staatsfonds als erſpart zu verrechnen 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Leiſtungen erfolgen wird. Der vorliegende Ent⸗ 
wurf ſchlägt deshalb vor, die Beſtimmung über 
die Verwendung der während der Einſtellung an⸗ 
geſammelten Beträge einem künftigen Geſetze 
vorzubehalten. Selbſtverſtändlich ſind jedoch hier⸗ 


Landgemeindeordnung. Kleine Vorlagen und No- von diejenigen Beträge auszunehmen, welche nach 


der rechtlichen Natur ihres Urſprungs in Folge 
der Einſtellung zu Gunſten der allgemeinen 
Staatsfonds als erſpart zu verrechnen ſind oder 
anderweit verwendbar werden.“ 

Man achte beſonders auf die geſperrten Sätze. 
Sie ſtehen in einem Entwurfe der Regierung! 
Sie faſſen klar zuſammen, was auch heute nur 
geſagt werden kann gegen die Zumuthung, daß 
der preußiſche Staat ſeinem Erbfeinde auch noch 
die Kriegskoſten nachträglich zahlen ſoll! Gegen 
die Klarheit dieſer Sätze will auch der nachfol⸗ 
gende Satz, „daß für die Entſchließung für die 
Verwendung diejenigen Verhältniſſe maßgebend 
ſein müſſen, unter welchen die Wiederaufnahme 
der Leiſtungen erfolgen wird,“ — nichts beſagen. 


Freitag, U. April 1891. 
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worfen, war auch bereits ein von der „Newyork tereſſe des Fürſten erwünſchtes oder unerwünſch⸗ 
World“ entſandter Reporter zur Stelle, welcher tes bezeichnet wird. Was die anderen in Bezug 
Zugang zu den Dienſträumen erhielt und mit auf die Wahl aufgeworfenen Fragen angebt, ſo 
inſtruktiven Auskünften verſehen wurde. Wir herrſcht hier die Anſicht vor, Fürſt Bismarck 
entnehmen dem Bericht des Newyorker Blattes, werde die Wahl annehmen, aber ſelten, nur bei 
deſſen Urheber auch von den Spitzen der Poſt⸗ der Verhandlung über beſonders wichtige Auge⸗ 
verwaltung Newyorks empfangen wurde, die nach⸗ legenheiten, im Reichstage erſcheinen, bei dieſer 
ſtehenden Einzelheiten: a Geelegenheit aber vorausſichtlich der Regierung 

„Nun, für den erſten Anfang“, äußerte ſich gegenüber eine oppoſitionelle Haltung einnehmen. 
einer der Beamten, „haben wir mit unſerer So glaubt man, um ein Beiſpiel anzuführen, 
Poſtneuerung großen Erfolg gehabt. Alles ging daß Fürſt Bismarck gegen den Abſchluß des 
ausgezeichnet von Statten. Wir verließen Bre⸗ Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn, wenn 
men vor ſieben Tagen mit 198 Säcken unſor⸗ dieſer im Reichstage zur Verhandlung gelangt, 
tirter Poſtſachen. Davon vermochten wir in un⸗ ſprechen würde. as Gewicht einer ſolchen Op⸗ 
ſerer Seepoſt 107 Säcke zu erledigen. Der Reſt poſition wird ſicherlich von keinem Einſichtigen 
beſtand hauptſächlich in Zeitungen, und wir be⸗ unterſchätzt, doch nimmt man bei der Partei 
abſichtigen nicht, dergleichen Sachen in dieſen geſtaltung des Reichstages und bei der perſbn⸗ 
beengten Räumlichkeiten zu bearbeiten. Dieſe lichen Stellung des Fürſten Bismarck gegenüber 
Poſt kam aus allen Gegenden des deutſchen Rei- den einzelnen Parteien an, daß, nach Lage der 
ches, aus Rußland, Skandinavien, Dänemark und Dinge, die Oppoſition trotz ihres mächtigen Füb⸗ 
anderen Ländern. Bei ihrem Eintreffen am rers nicht ſtark genug ſein werde, um die Her 


ſind oder anderweit verwendbar werden, geſetz⸗ Dieſer letztere Satz iſt höchſtens unklar; er kann Bord war fie durchweg unſortirt, als wir aber gierungsvorlage, betreffend den Handelsvertrag, 


liche Beſtimmung vorbehalten.“ 

Dieſer Paragraph läßt an Uubeſtimmtheit 
nichts zu wünſchen übrig und die Ultramontanen 
haben dieſen Umſtand auch benutzt, um ihn zu 
ihrem Vortheil auszubeuten. Am 22. April über⸗ 
reichten der Kultusminiſter und der Finanz⸗ 
miniſter dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetz⸗ 
entwurf, wonach, theilbar unter die verſchiedenen 
Diözeſen, die römiſches Kirche eine neue ſtaatliche 
Beihülfe von jährlich 560,480 Mark erhalten 
ſollte! „Die Verwendung dieſer neuen? Staats⸗ 
rente innerhalb der einzelnen Dißzeſen ſollte 
zwiſchen dem Kultusminiſter und den betreffen⸗ 
den kirchlichen Oberen vereinbart werden“, — 
weiter war über die Verwendung nichts beſtimmt. 
Die Ultramontanen waren durch die Einbrin⸗ 
gung dieſer — thatſächlich ihre kühnſten Erwar⸗ 
tungen überſteigenden — Vorlage ſo übermüthig 
geworden, daß ſie den Bogen zu ſtraff ſpannten: 
ſie forderten, um einen moraliſchen Triumph 
mehr zu feiern, die Herausgabe des ganzen Ka⸗ 
pitals, dabei aber ſchalten ſie die preußiſche Re⸗ 
gierung Schelme und Diebe. Innerlich; wußten 
ſie wohl, daß es in der Welt keine ſicherere Ka⸗ 
pitalsanlage giebt, als eine preußiſche Staats⸗ 
rente; aber theils, um in der Verwendung der 


Zu dem ganzen Echauffement des Gelder zu Propagandazwecken nicht genirt zu 


vielleicht beſagen wollen, daß eine Verwendung hier ankamen, hatten wir die Poſt für jeden ein⸗ 


für ſpeziell evangeliſche Zwecke (3. B. für den 
Berliner Dombau!) nur bei Fortdauer ſchärfſter 
Kriegsführung zwiſchen Preußen und Rom, ſonſt 
aber nicht beantragt werden ſolle. Aber der us⸗ 
klare Satz kann unmöglich in einem Sinne aun- 
gelegt werden, der den vorausgegangenen klaren 
Sätzen direkt wiberfpricht.. Die unmißverſtänd⸗ 
lichen Sätze aber ſprechen klar aus, daß die Gel⸗ 
der der römiſchen Kirche nicht wiedergegeben 
werden dürfen. 


Deutſchlaud. 


C Berlin, 23. April. Die Kommiſſion 
des Herrenhauſes zur Vorberathung der 
Wegeordnung für die Provinz Sachſen hat die 
Vorlage mit einigen Abänderungen von nicht 
geundjäglicher Bedeutung einſtimmig angenom⸗ 
men. Darf hiernach auf eine poſitive Erledigung 
dieſer Vorlage, welche bekanntlich nach manchen 
Richtungen vorbildlich für die Regelung der 
Materie in den anderen alten Provinzen ſein ſoll, 
gehofft werden, ſo beauſprucht beſonderes Inter⸗ 
eſſe der Umſtand, daß die Kommiſſion die Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs über die Bildung und 
rechtliche Natur von Wegeverbänden durch die 


zu Fall zu bringen, und man ſieht von dieſem 
zelnen Staat und für etwa hundert der größeren Geſichtspunkte aus dem Auftreten des, ehemaligen 
Unionsſtädte zuſammengeſtellt, in kleine Säcke Reichskanzlers im Reichstage ohne Beſorgniß 
einzeln verpackt und alles war zur ſofortigen Be- entgegen. 

förderung ferlig.“ — Wenn Fürſt Bismarck in den Reichstag 


fein, theils um den Staat noch tiefer zu demü⸗ einfache Bezugnahme auf die Beſtimmungen des 
thigen, lehnten ſie die Rente ab und forderten Titels 4 der Landgemeindeordnung erſetzt hat. 
das Kapital. Das zu erhalten gelang ihnen da⸗ Aus dieſem Beſchluſſe erhellt, daß in den be⸗ 
mals zwar nicht; aber einen Vortheil hatte ihnen theiligten Kreiſen kein Zweifel an dem Zuftande- 


die ge vom 22. April 1890 doch gebracht: 
bei der Berathung war niemals ernſthaft be⸗ 
ſtritten worden, daß die römiſche Kirche die ihr 
einſt zur Strafe für ihre Rebellion entzogenen 
Gelder zurückerhalten ſollte. Der preufiſche 
Landtag hatte die Ertheilung einer Prämie für 
den Aufruhr beſtätigt! 

Ja, es wurde ſchließlich die Anſicht aufge⸗ 
ſtellt, daß vom Anfang an verſprochen ſei, das 
Geld der römiſchen Kirche wiederzugeben. Dieſe 
falſche Grundlage des bisherigen Verfahrens 
beruht jedoch nur auf einer katholiſchen 
Täuſchund. Wo iſt das ſeitens der Regierung 
gejagt oder geſchrieben worden, daß die katho⸗ 
liſche Kirche das Geld wiederbekommeu ſolle? 
Im Sperrgeſetze ſteht nichts davon. „Aber in 
den Motiven!“ Um auch dieſer Behauptung 
auf den Grund zu gehen, haben wir uns die 
Motive zu dem Sperrgeſetze verſchafft. Dieſel⸗ 
ben ſind gedruckt in dem Ausgabe-⸗Stück des 
Abgeordnetenhauſes Nr. 109 —112, Legislatur⸗ 
Periode — II. Seſſion — 1875. Dort lauten 
die Motive zu § 8 des Entwurfs, dem ſpäteren 
8 9 des Geſetzes, wörtlich und vollſtändig alſo: 
„Das zu erlaſſende Geſetz wird die Frage 
nicht unberührt laſſen können, wie mit denjeni⸗ 
gen Beträgen zu verfahren ſei, welche während 
der Dauer der Einſtellung nicht zur Auszahlung 
gelangen. Dieſelbe Frage iſt bereits in den 
Fällen praktiſch geworden, in welchen eine Ein⸗ 
behaltung der Staatsmittel auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Mai 1873 ftattgefunden hat. Da 
es ſich indeſſen in A Fällen lediglich um eine 
Exekution verfügte Retention 
handelte, ſo hat jene Frage bisher nur dahin 
entſchieden werden konnen, daß die retinirten 
Beträge, ſobald die Einbehaltung der Staats⸗ 
mittel ihre Ende erreicht, den Empfangsberechtigten 
herauszugeben ſeien, ausgenommen ae die 
Bedürfnißzuſchüſſe, welche nach der Natur der 


ten Sache während der Einbehaltung zeſſiren und 


deshalb als erſpart zu verrechnen oder ander 
uſchüſſe hingegen, 


Beibehaltung der bisherigen Steuermaßſtäbe, oder den Charakter der Dotation tragen, ſind 
die auf Grund beſtehender Obſervanzen, dieſe bisher reſervirt geblieben und würden, ſoweit 
letzteren erſchöpfend vollſtändig anzuführen find, nicht Verbindlichkeiten der Empfangsberechtigten 


— Er begründet denſell 
keit, für die Prozeſſe im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren ſichere Unterlagen zu finden. 

Miniſter Herrfurth bittet dieſen Antrag 
anzunehmen, alle anderen Anträge aber ab- 
zulehnen. 


Bei der Abſtimmung wurde der $ 146 an⸗ kann 


denſelben mit der Nothwendig⸗ in geſetzmäßiger Weiſe daraus zu decken ſind, 


denſelben nachzuzahlen ſein, ſobald von ihnen dem 
Geſetze in dem Punkte genügt würde, wegen 
deſſen die Einbehaltung der Staatsmittel ver⸗ 
fügt worden. 


Nach den gleichen Grundſätzen 
bei der Einſtellung der 


genommen, nachdem vorher der Antrag v. Gneiſt[ Staatsleiſtungen, wie ſie der vor⸗ 


zurückgezogen war; der Schlußpaſſus (betr. dieliegende 


Geſetzentwurf im Auge 


Schulverbände) wurde nach der Regierungs⸗[hat, nichtverfahren werden. Während, 


Vorlage angenommen. 


wie bemerkt, in den Fällen des Geſetzes vom 11. 


Der Reſt der Vorlage wird angenommen, Mai 1873 nur eine exekutiviſche Maßnahme zur 


nachdem noch der 


Erzwingung einer vom Geſetz geforderten Hand⸗ 


Abg. Bachem (Zentr.) bemerkt, daß die lung in Frage ſteht, handelt es ſich jetzt darum, 


Abgg. der weſtlichen Provinzen zwar zugeſtimmt zum Ausdruck und zur Geltung zu bringen, daß 


haben, aber ohne jedes 


Präjudiz für die weſt⸗ die Pflicht des Staates zur Gewährung von Mitteln 


lichen Provinzen, auf welche die Beſtimmungen | au die katholiſche Kirche einer kirchlichen Gemeinschaft 


der Vorlage garnicht paſſen. 

Miniſter Her rfurti findet die Bor 
behalte des Vorredners 
dem in dritter Leſung mehrere der 
unerwünſchte Zuſätze gemacht ſind, 
Vorlage im Herrenhauſe vertreten. a 

Abg. v. Kröcher (konſ.) hält die Vorlage 
für einen Verſuch am lebenden Körper. 


Abg. v. Eynern (natl.) glaubt nicht, daß[ter den empfan sberechtigten Stel⸗ 
die Rheinländer ein Recht haben, eine exceptionellelen nach zuza 91 

ſten zu beanſpruchen. müßte 
am Rhein werde man ſich einheitlichenſſelbſt 
Verwaltungsgrundſätzen für die ganze Monarchie ſerſcheinen, 


Stellung gegenüber dem 
Auch 


fügen müſſen. 


Es folgt der mündliche Bericht der Ge Kautelen für den Staat den Leiternſerſten Debut im Fluge die 


ganz berechtigt. Trotz⸗ Staate beruht, grundſätzlich 
Regierung würde es den Erfolg 
werde er die tigten Maßregel weſentlich beein⸗ 


gegenüber ruhen muß, welche die Grundlagen, 
auf welchen ihre eigene rechtliche Exiſtenz im 


kommen der Landgemeindeordnung noch ia der 
laufenden Seſſion gehegt wird. Ein ſolches Er- 
gebniß wird mit Sicherheit aber nur dann zu 
erwarten ſein, wenn wenigſtens in denjenigen 
Hauptfragen, welche im Abgeordnetenhauſe auf 
dem Wege von Kompromiſſen zwiſchen den Kar: 
tellparteien in einer der Staatsregierung annehm⸗ 
baren Weiſe gelöſt find, Aenderungen grundſätz⸗ 
licher Natur im Herrenhauſe nicht mehr be 
ſchloſſen werden. Da die konſervativen Fraktionen 
des Abgeordnetenhauſes bis auf verſchwindende 
Ausnahmen der Landgemeindeordnung in der von 
dem Ybgeoitetinbante beſchloſſenen Faſſung zu— 
geſtimmt haben, ſo liegt die Annahme nahe, daß 
auch die konſerva tive Fraktion des Herrenhauſes, 
welcher einige der namhafteſten Führer der 
Fraktion, wie Herr v. Helldorff und Freiherr 
v. Manteuffel, angehören, ſich in ihrer Mehrheit 
dieſe Auffaſſung aneignen werde. Man nimmt 
weiter an, daß der Wunſch, im politiſchen Inter- 
eſſe der Partei deren Vertretung in beiden Häu⸗ 
ſern des Landtages zu einem übereinſtimmenden 
Verhalten in den wichtigſten dune der Geſetz · 
gebung zu bewegen, die große Mehrheit dieſer 
Fraktion zur Ablehnung der von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Anordnungen des Tarifs für die 
Einkommenſteuer beſtimmen werde. Trifft dieſe 
Vorausſetzung zu, ſo erſcheint es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Beſchluß der Kommiſſion 
umgeſtoßen werde und der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſene Tarif die Zuſtimmung des 
Herrenhauſes finden wird. Ein ſolcher Ausgang, 
gegen welchen die Staatsregierung, obwohl ſie 
den Höchſtſatz von 3 Prozent vorziehen würde, 
entſcheidende Bedenken nicht erhoben hat, würde den 
Vorzug beſitzen, das Einkommenſteuergeſetz vor 
den Wechſelfallen ganz ſicher zu ſtellen, welche 
abweichende Beſchlüſſe der Häuſer des Landtages 
in einer ſo wichtigen Frage nur zu leicht nach 
ſich ziehen könnten. 

— Oberhofprediger D. Kögel iſt am letzten 
Montag nach nahezu ſechsmonatiger Abweſenheit 
ſichtlich geſtärkt wieder in Berlin eingetroffen. 
Seine amtlichen Funktionen übernimmt 5. Kögel 
erſt mit dem 1. Mai, bis zu welchem Tage der 
Urlaub deſſelben reicht. Am Nogate-Sonntag 
gedeakt der Genannte, wie die „Kreuzzeitung“ 
mittheilt, die Domkanzel wieder zu betreten, wird 
am 8. Mai ſeine Konfirmanden einſegnen, welche 
Hofprediger Kritzinger nach der Erkrankung 
Kögels übernommen hatte, und am 13. Mai ſoll 
die Konfirmation der beiden älteſten Söhne des 
Prinzen Albrecht, der Prinzen Friedrich Heinrich 
und Joachim Albrecht, denen Hofprediger Schra⸗ 
der zuletzt Konfirmationsunterricht ertheilte, in 
der hieſigen Schloßkapelle durch D. Kögel erfol⸗ 
gen. — Einen beſonderen Empfang ſeitens 
ſeiner Freunde hatte D. Kögel dankend ab⸗ 
gelehnt. 

— Zu Ehren der Anweſenheit des Kai 
ſers auf der Burg Schlitz findet auf Anregung 
des Grafen Görtz am Montag Nachmittag in 
Schlitz eine Auffahrt der Bauern des geſammten 
Schlitzer Landes in Nationaltracht mit Zwei⸗ und 
Viergeſpann ſtatt. Die Tracht der Bauern iſt: 
breiter, ſchwarzer, hintergeworfener, auf der Seite 


Poſtmeiſter van Cott war hoch entzückt von 
den Ergebniſſen des Een Verſuches der 
neuen Seepoſteinrichtung. r ſagte geſtern: 
„Sie fungirt beſſer, als wir je gedacht hätten. 
Die deutſchen Poſtſachen waren bereits 15 Mi⸗ 
hatten, auf der Straße, und innerhalb eines 
gleichen Zeitraumes waren die nach außerhalb 
beſtimmten Sendungen für die betreffenden Züge 


expeditionsbereit. Sonſt hatte eine Maſſe Ber haben. 


amten fünf bis ſechs Stunden lang mit Sorti⸗ 
rung der nordeuropäiſchen Poſtſachen 
und unterdeſſen konnten die nach weſtlichen Be⸗ 
ſtimmungsorten adreſſirten Sendungen leicht ihre 
Eiſenbahnzüge verfehlen. Jetzt haben wir, von 
den Zeitungen abgeſehen, mit der Sortirarbeit 
nichts mehr zu thun. Die Newyorker Stadt⸗ 
briefe werden von der Seepoſt ſektionsweiſe, ent⸗ 
ſprechend den Zweigpoſtämtern, aufgearbeitet und 
dieſen Anſtalten direkt nach Ankunft des Dam⸗ 
pfers zugeführt. Früher bekamen wir fünf Poſt⸗ 
ſäcke unter der Bezeichnung: „Geſchloſſene Poſt“. 
Dieſelben trugen die Aufſchriften: San Fran⸗ 
cisco, Chicago, Newyork, Philadelphia, Boſton, 
und wurden in Bremen für die genannten 
Städte zuſammengeſtellt, obwohl ſie keineswegs 
die Geſammtheit der nach dort beſtimmten Sen⸗ 
dungen enthielten. Es waren dies die einzigen 
Poſtſachen, welche wir in unſeren Dienſträumen 
nicht zu ſortiren und abzufertigen brauchten. 
Dank der Seepoſt werden wir Zeit, Geld und 
eine Maſſe Umſtände ſparen.“ 

Poſtinſpektor May, von der Newvyorker 
Stadtpoſtverwaltung, Er die neue Seepoſtein⸗ 
richtung für einen großen Erfolg. „Niemals iſt 
hier ein ſolcher Haufen ausländiſcher Poſtſachen 
augekommen“, ſagte er, „der ſo flink und glatt 
abgefertigt wäre. Die deutſche Poſt enthält ge⸗ 
wöhnlich etwa 80,000 Briefe. Eine ſolche Maſſe 
zu ſortiren, verlangt Zeit. Die Seepoſt erſpart 
uns Stunden und bringt die Stadtbriefe unge⸗ 
mein ſchnell in die Hand der Adreſſaten.“ 

Die „Havel“, welche am Donnerſtag Mor⸗ 
gen wieder in Bremerhafen eintraf, hatte die 
amerikaniſche Poſt an Bord, welche ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ebenſo muſterhaft abgefertigt worden iſt, 
wie die dieſſeitige in Newyork. Die Begeiſte⸗ 
rung der Newyorker über den exakten Dienſt und 
die Arbeitskraft der deutſchen Beamten gereicht 
dem Preſtige unſerer Nation bei den Amerika⸗ 
nern zu großem Vortheil. Der Nutzen der neuen 
Einrichtung wird um ſo augenfälliger hervor⸗ 
treten, je länger und ſicherer dieſelbe ſich be⸗ 
währen und je mehr ſie den Eilpoſtverkehr zwi⸗ 
ſchen beiden Welttheilen auf die deutſchen Schnell⸗ 
dampferlinien konzentriren wird. 

— Einer derjenigen Reichsfonds, welche aus 
der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung gebildet 
wurden, der Feſtungsbaufonds, hat auf⸗ 

ehört, einen Beſtand aufzuweiſen. Durch Ge⸗ 
I vom 30. Mai 1873 wurde der Fonds zur 
Umgeſtaltung und Ausrüſtung der deutſchen 
Feſtungen mit Ausnahme der in Elſaß⸗Lothringen 
befindlichen gebildet. Noch am Schluſſe des 
Jahres 1887 —88 wies der Feſtungsbaufonds einen 
Beitand von 6,2 Millionen, am Schluſſe 
1888 —89 2,5 Millionen auf. Nach dem neue⸗ 
jten Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion iſt da⸗ 
gegen der Beſtand völlig erſchöpft. So iſt der 


zu thun, können, 


gewählt werden ſollte, wird er in Berlin auch 
die Wohnung, deren er fo dringend bedarf, vor⸗ 
finden. Herr von Bleichröder hat, wie von meh⸗ 
reren Seiten berichtet wird, dem Fürſten für 
ſeinen demnächſtigen Aufenthalt in Berlin ſeine 


nuten, nachdem wir die Brieſbentel empfangen neten der techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 


burg belegene ſehr komfortabel eingerichtete Villa 
zur Verfügung geſtellt. Graf Guido Henckel ſoll 
dem Fürſten ein ähnliches Anerbieten gemacht 
Fürſt Bismarck hat um fo mehr Aus⸗ 
ſicht, eine der beiden Wohnungen beziehen zu 
als die Deutſch⸗ Hannoveraner in ihrer 
„Deutſchen Volkszeitung“ in Hannover für die 
am 30. d. M. ſtattfindende Stichwahl Wahlent⸗ 
haltung proklamiren. 

— Das „Wiener Fremdenblatt“ erhält brief 
lich aus Berlin eine Faſſung der Anſprache, die 
Se. Majeſtät der Kaiſer bei dem Diner am 
Sonnabend auläßlich der Verleihung von neuen 
Feldzeichen gehalten hat. Darnach hatte dieſelbe 
folgenden Wortlaut: 

„Pro gloria et patria.“ Das iſt die Ueber⸗ 
ſchrift für den heutigen Tag. Es iſt ein Tag 
des Rückblicks und des patriotiſchen Gedenkens, 
des Muthes und der Zuverſicht, welche Preußen 
und ſein Heer niemals verlaſſen haben. Wenn 
Ich heute für unſer ganzes Land ſpreche, jo thue 
Ich dies in der Erinnerung, diß vor dreihundert⸗ 
vierzig Jahren an einem 18. April jener tapfere 
Wittenberger Mönch ſein großes Wort ſprach: 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe 
mir.“ Der Erſte, welcher dem unerſchrockenen 
Mönch Intereſſe entgegenbrachte, war ein Kriegs⸗ 
mann, Georg Frundsberg, der Luther zurief: 
Mönchlein, Mönchlein, Du thuſt einen ſchweren 
Gang! Und Gott hat ihm dieſen Gang geſegnet 
zum Heile unſeres Volkes und beſonders unſerer 
Heimath. Manch ähnlichen Gang hat unſer Volk 
und Unſer Haus und mit ihm die preußiſche 
Armee gethan. Der 18. April iſt ſtets ein Tag 
des Gedenkens für uns geweſen. Am 18. April 
1417 wurde Burggraf Friedrich der Erſte mit 
der Mark Brandenburg belehnt. Am 18. April 
1864 führte Pripz Friedrich Karl die preußiſche 
und öſterreichiſche Armee nach langer Friedens⸗ 
zeit bei Düppel gegen einen tapfern Feind und 
gab den Truppen Gelegenheit, dem braven Geg⸗ 
ner ſeine Verſchanzungen zu entreißen. In Er⸗ 
innerung an die Bedeutung dieſes Gedenktages 
habe Ich den Regimentern neue Fahnen und 
Standarten verliehen. 

Der Soldat und die Armee, nicht Parla⸗ 
mentsmajoritäten und »Beſchlüſſe haben das 
deutſche Reich zuſammengeſchmiedet. Mein Ver⸗ 
trauen beruht auf der Armee. Ernſte Zeiten ſind 
es, in denen wir leben und ſchlimme ſtehen uns 
vielleicht in den nächſten Jahren bevor. Aber 
dem gegenüber erinnere Ich Mich an das Wort 
Meines hochſeligen Großvaters vor den Offizieren 
in Koblenz: „Dies ſind die Herren, auf die Ich 
Mich verlaſſen kann.“ Das iſt auch Mein Glau- 
ben und Vertrauen. Was auch immer kommen 
möge, wir wollen unſere Fahnen und Traditio⸗ 
nen hochhalten, eingedenk der Worte und Tyaten 
Albrecht Achilles', welcher geſagt hat: „Ich kenne 
keinen reputirlicheren Ort, zu ſterben, als in der 
Mitte meiner Feinde.“ Dies iſt auch Meine 
Herzensmeinung, tarauf beruht Meine uner⸗ 
ſchütterliche Zuverſicht, auf der Treue, dem 


Feſtungsbaufonds der zweite der Reichsfonds, Muthe und der Hingebung Meiner Armee, in 


welcher zu beſtehen aufgehört hat. 
war der Reichseiſenbahnbaufonds. Einen Be⸗ 
ſtand weiſen nunmehr nur noch der Reichsinva⸗ 
lidenfonds, der Reichstagsgebäudefonds und der 
Reichskriegsſchatz auf. Unter normalen Ber: 
hältniſſen wird von dieſen zunächſt der Reichs⸗ 
tagsbaufonds aufgebraucht werden. Am Schluſſe 
des Jahres 1889—90 betrug derſelbe noch 15,7 
Millionen. In den Etats für 1890—91 und 
1891-92 find insgeſammt davon 2,5 Millionen 
bewilligt. Der Nachtragsetat, welcher gegen⸗ 
wärtig dem Bundesrathe vorliegt, will weitere 
1,2 Millionen verwendet wiſſen, jo daß am 
Schluſſe des laufenden Etatsjahres vom Reichs⸗ 
tagsgebäudefonds vorausſichtlich noch etwa 12 
Millionen vorhanden ſein werden. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Eſſen, die Verhaftung der Bergarbeiterführer 
Werdelmann und Heihoff von Wattenſcheid ſei 


Der erſte erſter Linie aller Kameraden, welche an den 


Grenzen ſtehen. In dieſem Sinne bringe Ich 
Meiner Armee und den heute von Mir beliehenen 
Regimentern ein dreimaliges Hurrah!“ 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt jetzt amtlich 
mit, daß Freiherr v. Soden zum Gonverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, der mit der Wahrnehmung 
der Gouverneursgeſchäfte in Kamerun betraute 
bisherige Kommiſſar für das r Zim⸗ 
merer zum Gouverneur von Kamerun ernannt 
worden iſt und daß der bisherige Reichskommiſſar 
für Oſtafrika Major v. Wiſſmann, ſowie 
der Afrikaforſcher Dr. Karl Peters als Kom⸗ 
miſſare zur Verfügung des Gouverneurs von 
Deutſch⸗Oſtafrika geſtellt worden ſind. 

Im deutſchen Oſtafrika ſoll nach den 
Zeiten des Krieges nun eine ſolche der eifrigen 
Kulturarbeit beginnen, an welcher die verſchiedenen 
Geſellſchaften und die Miſſionen mit der Re 


wegen Hetzreden erfolgt. gierung zuſammenzuwirken berufen ſind. Männer 
— Der „Politiſchen Korreſpondenz“ ſchreibt wie v. Wiſſmann und Peters, zu denen aller 
man aus Berlin: Das Wahlergebniß in Geeſte⸗ Wahrſcheinlichkeit nach auch Emin Paſcha wieder 


geſtülpter Schnürhut, langer dunkler Schooßrock, 
weiße leinene Kniehoſen, dunkle Strümpfe und 
Schuallenſchuhe; die der Bäuerinnen: auf dem 
Zopfgeflecht kleines Häubchen, farbiges Bruſttuch 
über dem verketteten offenen Mieder, dicke gefal⸗ 
tete blaue Knieröcke, Strümpfe mit Bordüren 
ni 1 el dne 8 der Reiſe des or, 
; ers nach Bonn ſoll eine Begegnung zwiſchen 
es im In 2 je u. za dem Kaiſer und dem Großherzog von Luxemburg 
in hohem Note bedenklich ſtattfinden. 1 
edeutende Summen — Der neu eingerichtete deutſch⸗ amerika⸗ 
anzuſammeln, die ſpäter ohne alle niſche Seepoſtdienſt hat ſich gleich bei ſeinem 
Herzen der trans⸗ 


negirt. Auch 
der beabſich⸗ 


trächtigen, wenn von vornherein 
feſtgeſtellt würde, daß alle einbe⸗ 
haltenen Beträge früher oder ſpä⸗ 


ſchäftsordnungs⸗Kommiſſton, welche ſich dahin der römiſch⸗katholiſchen Kirche zur atlantiſchen Intereſſenten erworben. Mit allge: 
entſchieden hat, daß über den Wahlgeſetz»Entwurf Verfügung zu ſtellen fein würden. meiner Spannung ſahen die poſtaliſchen, kauf⸗ 


eine nochmalige Abſtimmung nach 21 Tagen er- Anderſeits erſcheint es f a 
(Die Vorlage enthält eine Ver⸗ jetzt definitive Feſtſetzung über die künftige Ver⸗ ſchen Kreiſe Newyorks dem Eintreffen des Nord⸗ 


forderlich iſt. 


nicht rathſam, ſchon männiſchen und — last not least — publiziſti⸗ 


Ebenen MN es wurde in der Vorlage wendung der nicht zur Auszahlung gelangenden deutſchen Lloyddampfers „Havel“ entgegen, an 


bei der letzten 


2. ſtimmung eine Aenderung be> 
oſſen. | 


Das Haus ſtimmt dem Kommiſſionsantrage müſſen, unter welchen die 


Zuſchüſſe zu treffen, da für die Eniſchließung deſſen Bord die neue Organiſation zuerſt in 
hierüber diejenigen n maßgebend ſein Funktion geſetzt war. Kaum daß die „Havel“ — 
iederaufnahme der am 9. d. Mt. früh — in Hoboken Anker ge⸗ 


münde beſchäftigt die geſammte Preſſe verdienter⸗ hinzukommen wird, werden den Gouverneur, 


maßen in hohem Grade. 


Während man einer⸗ Freiherrn v. Soden, beſtens unterſtützen, fo daz 


ſeits die Frage aufwirft, ob Fürſt Bismarck die man auf eine erfolgreiche friedliche Thätigkeit 


höchſt wahrſcheinlich gewordene Wahl annehmen, hoffen darf. 
und ob er in dieſem Falle ein thätiges Mitglied gegenwärtig anders. 


Zn Kamerun liegen die Dinge 
Nachdem die Regierung 


des Reichstages werden würde; welches endlich ihren Plan, eine Anleihe ohne den Reichstag 
feine Haltung im Reichstage der Regierung ger aufzunehmen, fallen gelaſſen, Lat ſie dem Bundes⸗ 


genüber ſein dürfte — wird andererſeits von 
den verſchiedenſten Geſichtspunkten aus und mit den 
widerſprechendſten Ergebniſſen erörtert, ob Fürſt 
Bismarck wohlgethan habe, ſich unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen zur Wahl ſtellen zu 
laſſen. Dieſer letztere Punkt ſei hier unberührt 
gelaſſen, da es auch den klarſten Ausführungen 
nicht gelingen würde, irgend Jemand von der 
vorgefaßten Meinung in dieſer Angelegenheit, ob 
für oder gegen, abzubringen, und da ferner das 
Erſcheinen des Fürſten Bismarck im Reichstage 
als Vertreter eines Wahlbezirkes an Bedeutſam⸗ 
keit weder gewinnen noch verlieren kann durch 
den Umſtand, ob dies Erſcheinen als ein im In⸗ 


rathe einen Nachtragsetat für Kamerun vor⸗ 
gelegt. Die neueren Ereigniſſe haben gezeigt, 
daß mit den bisherigen Mitteln nicht recht weiter 
zu kommen iſt, und daß in nächſter Zeit Kämpfe 
nicht werden umgangen werden können. Nach 
den heftigen Angriffen, welche die Zintgraffſche 
Expedition zu beſtehen gehabt hat, erweiſt ſich 
die een einer Schutztruppe auch hier als 
notbwendig. An der Küſte vermögen die Schiffe 
der weſtafrikaniſchen Station den nöthigen Druck 
auszuüben und Aufitände zu verhindern, aber 
den Ring der Zwiſchenhändler nach dem Innern 
zu durchbrechen, worauf für den Kameruner 
Handel ſo viel ankommt, fehlen die Kräfte. Die 


Er. Expeditionen, wie ſie bisher dort unternommen 


Are 


auf ſich lenkte, bietet jetzt in feinem gegenwärti⸗ Barometer 28" 3, Temperatur 9 Rean⸗- Dezember 81,50. Spiritus feſt, per April 
gen maſtenloſen Zuſtande mit feinem kahlen mur. Wind: Nord⸗Oſt. N 40,50, ver Mai 41,00, per Mai⸗Auguſt 41,25: 
Rumpfe keineswegs ein glänzendes Bild. Kurze Weizen feiter, ver 1000 Kilogramm loko per September⸗Dezember 40,25. 
Zeit noch, und das Schiff, dem die Theilnahme ordin. gelber —,—, pommerſcher 225 — 229 bez., Havre, 23. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
an einer der erſten ruhmvollen wg re per April⸗Mai 230,50 bez., 232 G., per Mai⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
unſerer Marine, dem Seegefecht bei Jasmund, Juni 232 ©, per Juni⸗Juli 232 G., per Ziegler u. Komp.) Kaffee good average, 
N 2 wird 1 haben zu exiſtiren. 8 217 59855 en is Santos per Mai 106,75, ver September 102,75 
ie transit gloria mundi. gaen feſter, per It il gramm loko e 5 . : 8 
. — Be 187,00 190 100 ver April Di 101108 0 per Dezember 92,25. — Ruhig. 
) ; 1 per Mai⸗Juni 191— ez., per Juni⸗Juli 
en eee 191-193 bez., per September Oktober 180 * 
Auf Schneeſchuhen durch Grönland. bezahlt. 
Von Dr. Fridtjof Nan ſen. (Verlagsan⸗ Spiritus ſtill, loko rer 10,000 Literpro⸗ 
all er Se DER F. Richter] zent ehne 1 ahh 10er 5000 bei, 90 69,80 
„ bez., per April⸗Mai 70er 50,00 B. u. G., per ; f 9 
Men ,, TOm GOAD nom, der, GER ger an Wannen. pr Bat. je bi 
Mal durchquert, der Erdforſchung ein wichtiger — Keiner nom., per Auguſt ⸗ September 188 189-190, per Ottober 177—176—177 


Dienſt geleiſtet! Nüböl behauptet, per 100 Kiloz amm loto bis 178 —179. 
Jetzt gilt es für die Reiſenden ein Mittel zu „ F. 62,50 B, per April⸗Mai 62,50 B., per N EEE 
Dieufthen zu gefangen. Am beiten igen es, ein Sertember-Oktober 6450 . Re Te ET 
Boot zu erbauen und mittels deſſelben an der 168 * per 1000 Klogramm Leto pommerſcher Roggen feſt. — Hafer feſt. — Gerſte 
Gerſte loko ohne Handel. Nachmittags 2 


le 11228 rudernd dude W an däniſche ey 3 

Niederlaſſung an Grönlands Weſtküſte, zu er⸗ Petro 5 utwerpen, 23. 5 

reichen. Das Boot ward aus Bambusſtäben, 3 bah verzelt 8 chlusbert 1540 5 Rd: 5 15 1 — Bu 5 155 

Zelt⸗ und Segeltuch glücklich zu Stande gebracht Regulirungspreiſe: Weizen 231,25, Roggen 025 b er 15 gert 3 
B., per Mai — bez., 15 / B., per Juni 


und von 7 5 der kühnen Männer, darunter 192,00, Spiritus 50,00, Riböt 62,50. 
„ —.— bez., 16 B., per September ⸗Dezember 


Nanſen ſelbſt, duc bis . A 

während die vier Anderen in Auſtmannathal zu⸗ 3 ! E 

nächſt ihrem Schickſal überlaſſen bleiben müſſen, Berlin, 24. April. Weizen per April⸗ Mai —,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 

bis auch fie nach 16 Tagen eines langen und 236,00 —235 75 Mk., per Mai⸗Juni 234,50 ME, fe RER 

bangen Harrens bei wenig Lebensmitteln durch per Juni-Juli 234,50 Mk. per September⸗Oktober London, 23. April. 93 % Javazucker 
Boote, welche auf Nanſens Veranlaſſung zu 217,50 Mk. a ; 5 loko 15,50, träge. — Rübenrohzucker leo 
ihrer Rettung von Godthaab abgeſchickt werden, Roggen per April Mai 196,25—196,75| 13,50, träge. — Centrifugal⸗Cuba -: 
aus ihrer Einſamkeit erlöſt werden und unter Mk., per Mai⸗Juni 19625 Mk. per Juni⸗Juli London, 23. April. Chili ⸗Kupfe! 
unendlichem Jubel der grönländiſchen und euro 196,25 Mk, per September⸗Oktober 182,00 Mk. 50,75, per 3 Monat 51,2 

päiſchen Bevölkerung mit den beiden bereits in Rüböl per April⸗Mai 62,80 Mk. Septbr.“ Glasgow, 23. April. Nachm. Roh ⸗ 
Godthaab befindlichen Gefährten ſich vereinigt Oktober 64,60 Mk. eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war- 
finden. Shpiritus loko 50er 70,60 Mk., lolo 70er rants 44 Sh. ½ d. 

Als beſonders intereſſant und eigeuthümlich 50.60 Mk. per April⸗Mai 70er 50,20 Mk. per 
muß hier der Bericht des Grönländers „Silas“, per Auguſt⸗Septbr. 70er 50,90 Mk., Septbr.⸗ Newyori. 23. April, Vormittags. Petre⸗ 
welchem die Leitung der zur Aufſuchung der vier Oktober Tor 47,60 Mk. teum. (Anfangskourſe) Pipe line certifica- 
im Auſtmannathal zurückgelaſſenen ausgerüſteten Hafer per April⸗Mai 173,00 Mk., per Mai⸗ tes per Mai 69,00. Weizen per Juli 115,00. 
Expedition anvertraut war, erwähnt werden. Juni 172,50 MI, per Juni, Juli 172,00 Mk., per Newpyork, 23. April. Wechſel auf Londen 

Der durch das Verfehlen des Dampfſchiffes September⸗Oktober 151,75 Mk. 85. Petroleum in Newport 6,90 bis 

5 
* 


Rumänien. 

Bukareſt, 23. April. (W. T. B.) Das 
Geſammtreſultat der Wahlen im zweiten Wahl 
körper ergab 36 Anhänger der Regierung und 
16 Oppoſitionelle aller Schattirungen; 18 Stich⸗ 
wahlen ſind erforderlich. Auf Bukareſt entfallen 
7 Anhänger der Regierung und haben daſelbſt 
außerdem zwei Stichwahlen ſtattzufinden. — 
Das Amtsblatt ſtellt die Zahl der Stichwahlen 
des erſten Wahlkollegiums auf 22 richtig. 


worden ſind, haben ſich für dieſe Hauptaufgabe 
als noch zu ſchwach erwieſen; haben doch auch 
gegen die von Zintgraff geführte 10,000 Baſut⸗ 
krieger gekämpft. Es zeigt ſich jetzt, wie recht 
einſt Robert Flegel hatte, der am Benus Gebiete 
zu erwerben und von dort aus, von wo der 
Handel ſich weit ſüdwärts erſtreckt, gegen 
Kamerun vorzugehen vorſchlug. In Hamburg 
eignete man ſich damals leider dieſen Gedanken 
eines ſolchen Vorgehens von zwei Seiten her 
nicht an und erhob keinen Widerſpruch gegen die 
* Ueberlaſſung des Unterlaufs des Benus an die 
. Engländer. Was verſäumt worden iſt, läßt ſich 
1 nun nicht mehr nachholen; es kann ſich jetzt nur 
noch darum handeln, von der Küſte aus das 
. Innere aufzuſchließen, dies aber auch mit aus⸗ 
2 reichenden Mitteln zu unternehmen. 

4 — Nachdem ſeitens der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu dem neuen Fleiſchſchau⸗ 
geſetz erlaſſen worden ſind, dürfte ſeitens der 
deutſchen Reichsregierung alsbald mit der Auf⸗ 
hebung des Verbots der Einfuhr von amerika⸗ 
niſchem Schweinefleiſch, Speck ꝛc. vorgegangen 
werden. Nachrichten, denen zufolge es ſich vor⸗ 
erſt nur um die Wiederzulaſſung lebender 
Schweine handeln ſoll, werden als unzutreffend 
bezeichnet. 

— Wie regierungsſeitig gelegentlich einer 
Berathung der Petitionskommiſſton des Reichs⸗ 
tags geäußert wurde, dürfte der angekündigte Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Bekämpfung des Miß 
brauchs geiſtiger Getränke auch die Beſtim⸗ 
mungen über das Konzeſſionsweſen für das 
Schankgewerbe einer Reviſion unterziehen. 

a Breslau 23. April. (W. T. B.) Das 
x hieſige Polizei- Präſidium hat beſchloſſen, die Ge⸗ 
E nehmigung öffentlicher Umzüge am 3. Mai in 
allen Fällen zu unterſagen. 8 
Eiſenach, 23. April. (W. T. B.) Der 
Großherzog und der Erbgroßherzog ſind heute 
Abend mit großem Gefolge hier angekommen. 
Der Kaiſer wird gegen Mitternacht hier ein⸗ 
treffen und ohne Aufenthalt direkt vom Bahnhof 
aus nach dem Jagdrevier Waſungen weiter⸗ 
reiſen. Die Stadt hat feſtlichen Flaggenſchmuck 
angelegt. 
Straßburg i. E., 23. April. (W. T. B.) 


mfterdam, 23. April. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 23. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,00. 

Amſterdam, 23. April, Nachmittags. Ge⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 24. April. Eine Bekanut⸗ 
machung der königlichen Polizei⸗Direktion zeigt 
den Gewerbetreibenden an, daß die vorgeſchrie⸗ 
benen techniſchen Reviſionen der Maße 
und Gewichte in dieſem Jahre in der Zeit 
vom 15. Juni bis Ende Dezember ſtattfinden 
werden, und zwar vom 15. Juni bis 15. Juli 
im 1. Polizei⸗Revier, vom 16. Juli bis 8. Auguſt 
im 2. Polizei⸗Revier, vom 10 Juli bis 10. Auguſt 
im 3. Polizei⸗Revier, vom 11. September bis 
3. Oktober im 4. Polizei Revier, vom 5. Oktober 
bis 28. Oktober im 5. Polizei⸗Revier, vom 29. 
Oktober bis 18. November im 6. Polizei⸗Revier, 
vom 19. November bis 10. Dezember im 7. 
Polizei⸗Revier, vom 11. Dezember bis Ende De⸗ 
zember im 8. Polizei⸗Revier. 

* In letzterer Zeit ſind wiederum mehr⸗ 
fach Einbruchsdiebſtähle verübt worden. 
So wurde in der Nacht zum 19. d. M. von 
dem Wäſcheboden des Hauſes Roſengarten 48 
mehrere Wäſche, die zum Trocknen aufgehängt 
war, geſtohlen. — In der Nacht zum 20. d. M. 
haben Diebe in den Keller Eliſabethſtr. 19 ein⸗ 
gebrochen. In demſelben befand ſich Bierverlag 
und Komtoir von Richard Weſtphal. Die Diebe 
haben ein nach der Straße führendes Fenſter 
eingedrückt und ſind ſo in den Keller gelangt. 
Ein an dem Schreibpult im Komtoir befindliches 
Schloß iſt gewaltſam erbrochen worden und dem 
Pult baares Geld, Uhrketten, ſowie Briefmarken 
entnommen. Auch einige Flaſchen Bier haben 
die Diebe getrunken. — Beim Klempnermeiſter 
Scharping, Moltkeſtr., iſt in der Nacht zum 23. 
d. M. eingebrochen. Ebenfalls haben die Diebe 
die Fenſterſcheibe zerdrückt und ſind ſo in die 


. 4 
den Reiſenden aufgezwungene mehrmonatliche m April 23,10. 7,15, in Philadelphia 6,85—7,10, robes (Mrarle 
Aufenthalt in Godthaab wird von Nanſen zu London. Wetter: ſchön. Va lers) 9229 er, per Mai * D. 
eingehendem Studium der Eskimos benutzt; in . —ʃ!—: 696 


x 15 } = Mehl4 D. 75 IJ. Rother Win⸗ 
den vorliegenden Lieferungen finden wir in ge⸗ Berlin, 24. April. Schluß⸗Courſe. 


ter⸗Weizen 1 D. 26½ C. Weizen per lau⸗ 


Der Laudesausſchluß bat in feiner heutigen Werkſtatt eingeſtiegen. Die Ladenkaſſe ist mit meinverſtändlicher Art das Ergebniß dieſer For .. ele. fenden Monat — D. — C., der Mai I 
Sieung den Gefegeuttwurf, betreffend den Nach⸗ 5 Stemmeiſen Gi bab 97 ie ſchungen niedergelegt. Zahlreiche Abbildungen ons Sonfols „ N 5 22½ C., per Juli 1 D 17/ C Ge 
trags⸗Etat, in dritter Leſung angenommen und daraus genommen. eiter haben die Diebe tragen zur Erhöhung des Reizes bei, welchen die] Deuiſche Reichsanl, 3 2, 88 80 Pace) i i Se 

damit die erſte Rate des 9 Zuſchuſſes für den verſucht, das Pult zu erbrechen, doch . höhung \ N eee treidefracht 150. Mais 80. Zucker 


gektü i i i i Fomm, Pfandbriefe 3 97 8⁰ dam ku —.— 
Lektüre dieſes einem dem Niedergange verfalle⸗ Yan ae Nen 914% n 2 


9 } g 0 95 90 U Schmalz loko 7,00. Kaffee lolo 
Volksſtamme b 8 ö u AR R g 
nutzten, abgebrochen und ſtecken geblieben. Beim gewäbrt. ee eee ae e D Te 7228 Srcher Ge . 15526 920 An Er 7 ie: ae 55 905 
Eindrücken der Scheibe dürften ſich die Miſſe⸗ Ein intereſſanter Jagdausflug nach dem mere . en 10% (Steh e 04 00 ei. Rio 7 17,32. Weizen (Anfangs + Kours) 
thäter verletzt haben, denn das Fenſter hatte reunthierreichen Ameralif- Fjord wird von den Sereiite de Gelbe ez dier e ebe. 40 per Juli 115,00. 


Eiſanbahnban Mommenheim Saargemünd be⸗ hierbei iſt ibnen der Bohrer, den fie dazu be⸗ 
willigt. Bei der Berathung des Etats hatte der 


Landesausſchuß die erſte Rate abgelehnt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Blutflecken aufzuweiſen. — In einem Gemüſe⸗ zahlreichen Freunden des empfehlenswerthen | Ruf Beere Wang 101.80 | un en 
3 > pi 2 A 1 uff. 5 % 101,50 | „union“, Fabrik chem. — — — — —— 
Wien, 23. April. (W. T. B.) Abgeord⸗ keller, Hohenzollernſtraße 77, ſind in zwei auf⸗ Werkes mit Genuß geleſen werden. 82 . ee eden 120 80 
netenhaus. Ein Antrag Prade auf Vorlegung einanderfolgenden Nächten Einbrüche verübt wor⸗ geleſ 121 F Ultimo-Courſe: Telegraphiſche Depeſchen. 


den, doch beide Male ohne Erfolg. Es gelang 


eines Alters- und Invalidenverſicherungs⸗Geſetzes 0 
en den Dieben nur, in die Rollſtube zu kommen, 


N N 0 Der „Reichsanzeiger“ bringt nunmehr die Ruſſ. Bankuot. Caſſa 341.10 —— 195.40 
der Arbeiter wird dem Gewerbe-Ausfhuß über: i 


g Berlin, 24. April. Abgeordnetenhaus. Die 
ii: N . ? de. ul ‚25 | Berlin ; 
offizielle Bekanntmachung über die Verthei⸗ Babes pers e. Oefert, Gedi 184 75 Landgemeinde⸗Ordnung wurde heute in nament- 


wieſen. — Der Abgeordnete Kathrein und Ge⸗ während ihnen der Ladenraum verſchloſſen blieb. lung des Schillerpreiſes. Hiernach] Gelelisait (110) 413% 10 20 Dynamite⸗Truſt 160,25 |. er 32385 8 
noſſen beantragen die Reviſion der Geſchäfts⸗ — Die unter Sittenkontrolle ſtehende Frau hat der Kaiſer „unter Beſtätigung des Be de. (i . sooo Fare 11875 deer men n n en ee 


ordnung des Abgeordnetenhauſes. — Der Abze⸗ 


„abs 1 - g Schultz geb. Hoffmann machte in vergangener 
ordnete Malfatti und Genoſſen bringen bei dem 


do. 0. 
Du ſchluſſes der Kommiſſion, welcher die Prüfung | en 400 4% eren S „ 4 angenommen. 
Nacht in einem Lokale der Unterwiek in ſtark an⸗ a 


ter in den Jahren 1887 bis 1889 veröffentlichten Sten Bac. (11800 | Denen Rom, 23. April. Außer 4 Todesfällen find 


E Miniſterpräſidenten eine Interpellation darüber getrunkenem Zuſtande derartigen Skandal und oder handſchrifllich vorgelegten Werke deutjcher | StetBulc-Priorität. 15600 bahn . 16 90 bis ; ionsorte über 160 und an 
ein, aus welchen Gründen die unerwartete Unfug, daß ſie hinausgeworſen wurde. Dies dramatiſcher Dichtkunſt oblag, davon abgeſehen, — — Kess elovd 13856 121068 Be Stadt über 150 Ber: 
Schließung des Tyroler Landtags erfolgt und ob hatte zur Folge, daß fie auf der Straße den einem dieſer Werke den zum Andenken an Schiller eee 1 5 86,40 n 5 1 
die Regierung geneigt ſei, die beſonderen Inter Skandal in noch größerem Maße fortſetzte und geſtifteten Preis zuzuerkennen.“ Dagegen hat der Zn 109,0° wundete konſtatirt worden, welche durch das Hera b 


eſſen des italieniſchen Theiles Tyrols zu fördern. 

Wien, 23. April. (W. T. B.) Wie 
die „Polit. Korr.“ meldet, hatte der ſerbiſche 
Finanzminiſter Vuic heute im auswärtigen Amte 
mit dem Sektionschef Glanz v. Eicha eine län⸗ 
gere Unterredung. Morgen reiſt der Miniſter 
nach Petersburg weiter. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. April. (Hirſchs T. B.) Der 
Bürgermeiſter Buls hat die Straßenmanifeſtation Mor n O Uhr 
am 1. Mai unter der Bedingung geſtattet, daß Arreſtantin bei der Polizei Direktion los. 
die Gemeindeverwaltung den Umzugsweg be⸗ * Vom 8. bis 12. Mai er. wird der Fuß⸗ 
ſtimmen und die Zugführer für die Ordnung weg von Fort Preußen über den Exerzierplatz 
garantiren werden. nach der Galgwieſe wegen des auf dem Platze 
ftattfindenden Pferdemarktes geſperrt. Den Fuß⸗ 


das Einſchreiten des Nachtwächters nöthig machte. 
Auf das Zureden deſſelben ging ſie jedoch nicht 
ein, ſondern verſetzte ihm Fauſiſchläge ins Ge⸗ 
ſicht, ſo daß ſich der Beamte genöthigt ſah, die 
Renitente nach der Kuſtodie zu bringen; dort 
wurde deren Aufnahme jedoch verweigert, da ſich 
die ſtark Angetrunkene in geſegneten Umſtänden 
befand. Der Wächter wanderte nun mit ſeiner 
Arreſtantin nach dem alten Krankenhauſe, dort 
wurde aber gleichsfalls die Annahme verweigert 
und erſt Morgens um 5 Uhr wurde er ſeine 


Kaiſer nach Anhörung derſelben Kommiſſion Tendenz: ftill. 


auf Grund des 5 10 der Schillerſtiftung den — getragen. Die Rettungsarbeiten werden ſehr 
Dichtern Theodor Fontane zu Berlin 


. Berli 23. April, Nachmittags 5 Uhr eifrig bei Fackelſchein fortgeſetzt. Für die Hin⸗ 
und Profeſſor Klaus Groth zu Kiel „in 8 7 
Anerbennung ihrer Berbienfte 1 deutſe 30 Min. (Privat⸗Depeſ Jos wich ſterbliebenen wird der Staat Sorge tragen. Der 


von 
che : 2 4 4 
Ra . Prämie von Dreitauſend ſte in 6 . in Berlin Au der = rt Hauptmann Spaccamela, durch deſſen Kal tblütig⸗ 
ark verliehen. > 2 


\ Mai 13,50, per Auguſt 13,70, per Oktober keit eine große Anzahl Soldaten gerettet wurde, 
— Im „Tealro Balle zu Rom wurde 9,70, per Dezember 12,60. Ruhig ſchwebt in Yebeusgefahr. 
am Mittwoch „Sodom's Ende“ von Sudermann Hamburg, 23. April, Nachmitt. 3 Ubr 30 i } 3 
aufgeführt. Das Stück iſt, wie ein Telegramm Minuten. Kaffee. Kr en, BE UL," Die Blätter beipregpen 
kurz und draſtiſch meldet, vollſtändig durchge werage Sautos per April 87,00, per Mai das geſtern dem Unterbauſe vorgelegte Budget. 
fallen. 86,50, ver September 82,00, per Dezember Die „Morning Poſt“ führt aus, man könne dem 
2 7 73,25. Schleppend. . Schatzkanzler Goſchen angeſichts des diesjährigen 
5 ee we nee, 2 ng An I ar Budgets nicht den Vorwurf machen, daß er den 
— Der deutſche Hugenotten⸗Verein beab⸗ 5 ndar e loko 6,40. 
ſichtigt, ein Verzeichniß aller in Deutſchland le- — Ruhig. bee eee ee eee, e 


ſtürzen der Trümmer u. ſ. w. Verletzungen davon⸗ 


2 Frauk reich. 


Paris, 23. April. (W. T. B.) Die 
Budgetkommiſſion begann heute die Beralhung 
des Berichts über das Kultusbudget, in welchem 
deſſen Genehmigung empfohlen wird. Der An⸗ 
trag auf Vertagung der Berathung in der Er⸗ 
wartung, daß die Regierung das Konkordat kün⸗ 
digen werde, wurde mit 10 gegen 7 Stimmen 
abgelehnt. 

Paris, 23. April. (W. T. B.) Die 
„Liberté“ erklärt, fie ſei in der Lage, alle neuer⸗ 
lich auftretenden Gerüchte von einer Kabinets⸗ 
kriſis als momentan unbegründet zu bezeichnen. 

Nach Meldungen aus Grenoble werden die 
Forts St. Eynard und Montrochois demnächſt 
durch je eine Batterie verſtärkt. 

Aus Rom wird telegraphirt, der franzöſiſche 
Botſchafter Billot ſei bei der heutigen Pulver⸗ 
exploſion, während er ſich in feinem Arbeitskabi⸗ 
net befand, durch einen Glasſplitter leicht an der 
Stirn verletzt worden. 

Paris, 23. April. (Hirſchs T. B.) Das 
Manifeſt des Prinzen Viktor Napoleon erſcheint 
erſt nach der Rückkehr des Prinzen Louis aus 
Rußland. Daſſelbe wird von Prangins datirt 
fein, da König Humbert die beabſichtigte Ver⸗ 


öffentlichung eines aus Turin datirten Manifejtes- 


verhinderte. Der König Leopold verbot du ch 
einen Erlaß die Veröffentlichung des a 
deſſen Inhalt im letzten Familienrathe in San 
Remo und zwar in Abweſenheit des Prinzen 
Louis feſgeſetzt wurde. 


Italien. 

Rom, 23. April. Im Augenblick, als heute 
die Exploſion erfelgte, las der Papſt die Meſſe. 
Er war bei der Wandlung angelangt und hob 
gerade den Kelch empor, als die Erſchütterung 
eintrat und zwar in ſo heftiger Weiſe, daß das 
heilige Gefäß ſeinen Händen entglitt und auf die 
Altardecke fiel. Der Papſt ſammelte ſich raſch 
und brachte das Opfer zu Ende. Die Kardinäle 
glaubten im erſten Augenblick, es handle ſich um 
einen Anſchlag gegen die apoſtoliſchen Paläſte. 
Die Glasmalereien der berühmten Paulsbaſilika 
Fuori le Mura ſind theilweiſe vernichtet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. April. (W. T. B.) Ober⸗ 
haus. Der Premiermirifter Lord Salisbury er⸗ 
Härte in Beantwortung einer Anfrage, er habe 
bei der portugieſiſchen Regierung auf die ſofor⸗ 
tige Erfüllung des modus vivendi gedrungen 
nach welchem Portugal verpflichtet ſei, die Paſ⸗ 
ſage über den Pungwefluß nach dem Innern zu 
geſtatten und zu erleichtern. 
geſtern angezeigt, daß es den Befehl erlaſſen 
habe, jedes Hinderniß gegen die Paſſage auf dem 
Pungwe und von dort aus in das Innere zu 
be zeitigen. 
weitere Klage zu gewärtigen. Allein das Ber: 
halten der portugieſiſchen Beamten in Afrika 


Portugal habe 


gängern iſt es jedoch geſtattet, den Marktplatz 
dicht an dem Bretterzaune zu umgehen. 

* Das Waſſer der hieſigen Lei⸗ 
tung enthält nach einer kürzlich ausgeführten 
chemiſchen Unterſuchung in 100,000 Theilen 7,75 
Theile organiſcher Subſtanzen, iſt alſo deshalb 
zur Zeit zum guten Trinkwaſſer nicht geeignet. 

— Nach einer Verfügung des Kultusmi⸗ 
niſters iſt bei Gewährung ſtaatlicher Dienſtalters⸗ 
zulagen an Volksſchullehrer die Dienſtzeit an 
einer Provinzial-Taubſtummen⸗Anſtalt als eine 
im öffentlichen Schuldienſte zurückgelegte Dienſt⸗ 
zeit anzuſehen. 

— Der Kultusminiſter hat an ſämmtliche Pro- 
vinzialſchulkollegien einen Erlaß gerichtet, in welchem 
er es den letzteren zur Pflicht macht, in jedem 
einzelnen Falle einer remuneratoriſchen Beſchäf⸗ 
tigung eines Kandidaten des Lehramtes für höhere 
Schulen auf das gewiſſenhafteſte zu prüfen, ob 
in ihren Bezirken nicht noch ältere Kandidaten 
vorhanden ſind, welche nach den von ihnen ver⸗ 
tretenen Lehrgebieten und ihrer praktiſchen Vor⸗ 
bildung auf eine ſolche Beſchäftigung größeren 
Anſpruch hätten, als der vielleicht in- Ausſicht 
genommene. 

— Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem 
Jahre wieder zu Pfingſten der Abgeordnetentag 
des deutſchen Kriegerbundes und zwar in Halle 
a. S. ſtatt, wo die Vorbereitung zum würdigen 
Empfange der Vertreter dieſer größten Korporation 
von alten ehemaligen Soldaten des deutſchen 
Vaterlandes von dem dortigen, dem Nordorſt 
thüringer Bezirk, in vollem Gange ſind. Der 
deutſche Kriegerbund zählt 6010 Vereine mit 
504,655 Mitgliedern und hat einen Uuterſtützungs⸗ 
zc. Fonds von zuſammen über eine halbe Million 

ark. 100 Kinder im Krieger ⸗Waiſenhauſe 
„Glücksburg“ bei Römhild ſind der Pflege und 
Erziehung des Bundes anvertraut. Ein beſonderer 
Abſchnitt der ſoeben aufgeſtellten Tagesordnung 
für den diesjährigen Abgeordnetentag bildet, nach⸗ 
dem unter I die laufenden Geſchäfte, Erſtattung der 


Berichte der einzelnen Geſchäftszweige (Waiſen⸗ 
haus, Kriegerfechtanſtalt, 


Sanitäts⸗ Kolonnen, 
Sterbekaſſe, Kyffhäuſer Denkmal, Kaſſe und Etat 
und die Ergänzungswahlen ꝛc.) ſtattgefunden haben, 
unter II Anträge des Bundesvorſtandes betr. die 
Organiſation des Bundes. Dieſe Anträge be⸗ 
zwecken in Folge der zunehmenden Größe des 
Bundes eine beſſere Gliederung deſſelben in den 
Provinzen und den dem Bunde angebörigen Ver⸗ 
bänden von Bundes ftaaten herbeizuführen und 


eine einheitliche Bezeichnung der einzelnen Ver⸗ 


bände und Bezirke eintreten zu laſſen. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 22. April. Die dem Loos 
des Abbruchs verfallene frühere preußiſche Glatt⸗ 


Werde dies erfüllt, ſo ſei keine deckskorvette „Nymphe“ iſt am Dienſtag Abend 


um 11 Uhr im Schlepptau des Dampfers „Lan⸗ 
genberg“ hier eingetroffen und hat geſtern Vor⸗ 


habe mehr als einmal den von Liſſabon aus ge⸗ mittag nach ihrer jetzigen Liegeſtelle am dies⸗ 
gebenen Verſicherungen fo wenig entſprochen, daß ſeitigen 155 vor Weſtſwine verholt. 

— a feen e nach dem Pungwe beordert mals fo 

worden ſeien. 


Das ehe⸗ 


chmucke Kriegsſchiff, das mit feiner 
Beſatzung von jungen blühenden Menſchenleben 
ſo häufig in unſerem Hafen lag und Aller Augen 


benden Nachkommen von Refugiés anzulegen. 
Diejenigen Perſonen, welche von den um 1685 
aus Frankreich um ihres Glaubens willen Ge⸗ 
flohenen abſtammen und zur Zeit einer beſtehenden 
franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde nicht angehören, 
ſind gebeten, ihre Namen, Stand, Geburtstag 
und Wohnort dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 


des deutſchen Hugenotten ⸗Vereins, Herrn Dr. 
Beringuier, Berlin W 57, Alvenslebenſtr. 10, 6,70 G., 6,75 B 


auf Poſtkarte mitzutheilen. 

— Ueber eine Audienz beim Kaiſer ſchreibt 
man dem „B. T.“ aus Oberſchleſien: Ein Sol⸗ 
dat war wegen Deſertion zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Die Mutter des 
Verurtheilten, eine Bergarbeitersfrau F. aus 
„Agneshütte“, begab ſich nach Berlin und ſuchte 
beim Kaiſer um eine Audienz nach, die ſie auch 
erhielt. Der Frau wurde der Beſcheid, ſie 
möchte ruhig wieder nach Hauſe fahren und die 


Entſcheidung des Monarchen abwarten. Von der 


Kaiſerin erhielt die muthige Frau ein Gnaden⸗ 
geſchenk, während der Kaiſer anordnete, daß aus 
ſeiner Schatulle die Koſten des dreitägigen Aufent⸗ 
haltes der Bittſtellerin in Berlin und die Rück⸗ 
fahrt nach Kattowitz beſtritten würden. 


— Ein Ort, welche ſeit 22 Jahren regel⸗ 
mäßig ſeine Abgaben zahlt, thatſächlich aber gar 
nicht exiſtirt, iſt in Rußland, im Gouvernement 
Volhynien, Kreis Shitomir, kürzlich entdeckt 
worden. Ein Dorf, Namens Rudnä, wird ſeit 
1869 in den Liſten der örtlichen Woloſtverwal⸗ 
tung aufgeführt und die von drei zu drei Jahren 
einander ablöſenden bäuerlichen Woloſtälteſten 
haben nicht gewagt, die von der geſtrengen Steuer⸗ 
behörde ihnen zugehenden Steuerliſten, in denen 
auch der Steuerbetrag für das genannte Dorf 
enthalten iſt, richtig zu ſtellen, ſondern haben 
ſtets die ganze Steuer für die Woloſt pünktlich 
bezahlt. Erſt jetzt hat ein neuer muthiger Woloſt⸗ 
älteſter die Sache aufgedeckt, indem er die Zah⸗ 
lung für das nicht auffindbare Dorf aus der Ge⸗ 
meindekaſſe verweigerte. Natürlich find die 
übrigen Dorfgemeinden davon wenig erbaut, daß 
aus ihrer Taſche dem Fiskus ſeit beinahe einem 
Vierteljabrhundert unnöthig Steuern gezahlt 
worden ſind; ſie verlangen Rückerſtattung der 
gezahlten Summen. Die örtlichen Behörden 
erklärten ſich zur Entſcheidung der Sache für 
inkompetent und ſo wird die Angelegenheit den 
üblichen Inſtanzenweg nach oben antreten. 


Schiffsbewegung. 
23. April. Der Poſtdampfer 
„Valeſia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von 2 kom⸗ 
—— geſtern Morgen in St. Thomas einge⸗ 
troffen. 

London, 23. April. Der Caſtle⸗Dampfer 
„Durobian Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe 
die kanariſchen Inſeln paſſirt. 

London, 23. März. Der Caſtle⸗Dampfer 
„Norham Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe 
von Capetowu abgegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 


Wien, 23. April 


per Frühjahr or G 


8, 23. April, N ittags (Schl 
(eue) Fe p achmittags (Schluß 


gu 
ü 
Stettin, 24. April. Wetter Leicht bewölkt. 78,50, 


müſſe, daß ohne einen weit größeren Ueberſchuß 
Rahm. Getreide eine Herabſetzung der Einkommenſteuer nicht 
Weizen per Frühjahr 9,68 G., 9,73 möglich geweſen wäre, fo halte es ſchwer, ein 
rbſt 9,36 G., 8005 8 Roggen direkteres Mittel zur Hebung der Wohlfahrt der 


Mais per Maid 3975 großen Maſſen der Bevölkerung nachzuweiſen als die 


„ 7.25 8. per Juli. Auguſt 7,32 G., 7,37 = ſtaatliche Unterſtützung der Volksſchule. Der 
Hafer per Frühjahr 7,60 G., 7,65 B., per Herbſt „Daily Telegraph“ ſagt, Goſchen habe das 


Maximum der Enttäuſchung hervorgerufen, ohne 
das Minimum einer Beſchwerde zu provoziren. 
Niemand erhalte Etwas von dem Ueberſchuſſe, 
Kol rs v. 22. ausgenommen die unter der Laſt des Schul- 


9,05 | 94,85 geldes ſeufzenden Eltern, dennoch werde die große 
Auel | 10680 1068 |Mafle der Sleuerzabler die Hauptvorfchläge des 
Italieniſ be. a 9687 0 ne 11 billigen. Die Gladſtonianer 
ens } s en im Foyer das Budget für einen 
„ pee en 1 Wasen im 9 auf 
% Ruſſen & 98 ur 5 Pe a. die Wahlen erklärt und betont, die 
. , X 5 a 83 

4% Spanier äußere Anleihe... 75,62 755 Kirchenſchulen würden der Schulbill große 
Türken. P 13,5 | 18,92½ Schwierigkeiten bereiten. Die Konſervativen ſeien 
n 1 7500 ſim Allgemeinen befriedigt, wenn es fie auch über⸗ 
bh, 550.00 58 Irafcht habe, daß die Hälfte des Ueberſchuſſes für 
5 mn 27375 die freie Volksſchule verwendet werden ſolle. 
. 328,75 | 327,50 „Daily News“ hebt hervor, im Unterhauſe herrſche 

ue ottomane. 5 Br ra 1 
. de Paris er: ER 885 allgemein der Eindruck, daß die Regierung im 
ie ſancscempte . . ..... . 512.0 | 516,25 Herbſt das Parlament aufzulöſen und durch die 
R 140 50 40 80 freie Volkschule die ländlichen Wähler zu ger 
Meridional Alten... 68500 | —,— winnen beabſichtige. Der Hauptinhalt des 
Banama⸗Kanal⸗Altien .. —— Budgets laſſe ſich darauf zurückführen, daß keine 


e agen a 2750 Herabſetzung der beſtehenden und keine Auflage 


i ae 5 584 30 . 
Suezkanal⸗Aktien 7 85 75 251500 neuer Steuern ſtattfinden ſoll. Goſchen, der 
F 40000 1388.00 tein heroiſcher Schatzkanzler ſei, habe auf 
li E ; 

— 70 40 et LEtrang . m 85000 viele Abgeordnete f den Eindruck gemacht, 
Transatlantiqd ue . | 552 © 558,00 als legte er ein Auflöſungsbudget vor. 
e 4385, 4390,00 nicle“ : 5 

Paris de iö i 405,00 40000 Der „Dall 1 viele“ ſagt, die Ausſichten 
Tabacs Ottomm 350.00 35000 der Regierung für die Wahlen ſeien günſtig, 
A ei Wiäbe . Ml 2475 1208 das von Goſchen vorgelegte Budget werde bei 
el auf deutſche e 22,7 22, 37 gf g 
Wedel auf London kurz 95,20 25.25 dem Volke populär ſein. In einem Artikel des 
Cheque auf London ... ...... 25.27¼⁰ͤ 25,26% „Standard“ heißt es, Goſchen habe durch die 
Wechſ. Amſterdam F 206,62 | 206.56 von ihm vorgefchlagene Verwendung des Ueber⸗ 
r 214.25 | 21450 ſchuſſes die Bill des Steuerzablers ver⸗ 
Madrid J. 480,75 480.75 ſchuſſes die Billigung de 
'omptois d’Escompte neue .. 608,00 | 61000 ſcherzt; es beitehe kein wirkliches Verlangen nach der 
Nobinſou⸗Aktien. 63 75 


63.12 ½ freien Volksſchule, gegen welche eine große An- 


Paris, 23. April, Nachm. Robzucker zahl der lovalſten Anhänger der Regierung ein 
(Schlußberisht) 85% ruhig, late 35,75 36,00. 9° ver : 
Weißerguder ruhig, Nr. 3 
Kilogramm per April 36,50, 
36,75, ver Mai⸗Auguſt 37,00, per Oktober⸗ 
Januar 35,12 ½. 

Paris, 23. ril, Nachmittags. Ge⸗ landbill und b i lb 
18 Ark See 90 9 755 aten um Suspendirung derſelben 
b An or per September-Degem- eines modus vivendi für dieſes Jahr angenom: 
ber 29,90. Roggen ruhig, per April 
per September⸗Dezember 19,60. 
bewegt, per April 
65,60, per 
feſt, ver 
per Mai Auguſt 79,25, per September⸗ 


10 tiefes Mißtrauen hegen. Der Artikel der „Times“ 
2 enthält keine Kritik der Budgetvorſchläge. 


Mai 
5 London, 23. April. Im Oberhauſe ſprachen 
die Delegirten Neufundlands gegen die Neufund⸗ 


31,60, ver Mai 31,10, bis in Neufundland ein Geſetz zur Durchführung 


1 1100 men worden ſei. Die Berathung der Bill wird 
Mehl ruhig, darauf bis Montag vertagt. 
"| 9 9 
e San Di Mewhork, 23. April. Mit dem Dampfer 
Mai „Fulda“ gingen 500,000 Dollars Gold nach 
Europa ab. a 


u 1825, per 


— — 
7 r 
ee a ee 


Kirchliche Anzeigen. 

Am Sonntag, den 26. April, werden predigen: 
der S loßtirche: | 

Herr Paſtor de Bourdeaur um 8/ Uhr. | 


er Breslauer N u. Stiefel⸗Lager? aße 2 
ſein bedeutendes Lager von Schuhen u. 


f Neuheiten uon Vorlagen 


En-detail. 


Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 1 7 

Herr Prediger Katter um 5 Uhr. u Zur Oe * e Holz- und Holzbrand- Malerei. Stiefeln für Herren, Damen u. Kinder. 

5 N Schier e deen, Tochter 0 8 re Halo 10 „Chro Auswahl 1. m Mein ſeit 20 jähri Bestehen als l 
In der Jakobi⸗Kirche : ur El- narell- Uolika- mo- Uell- b ſtrenem irtes befannt Geichäft Ä 

Herr Prediger — um 10 Uhr. 3 A M } hr 0 fi Sprib-, 9 f bürgt für folides Fabrifat 20 ARE 5 

der Pn iger Sr. Sa un J Me ee ul Hz Fronce- maille- und Hol zbrand Malerei billige Preife. $ 

Herr Kandidat Dr. Bablow um 5 Uhr. Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. a dag alt des et Alice 


marktſchreieriſchen Rekiamen ver: 


d is Ri 
Herr Dboiſoipferter Nen um J lt. | ur Zeichenutenſilien. leich d bleibt E i n 
gleichen, un eibt M 


Herr Paſtor Friedrichs um u NER Bureau: und Luxus⸗Papiere. 


der (Nach = zn 1 5 und Abendmahl.) E 2 
err 9 ra üller um y * 4 
We e Gate: U OO Reinecke, Frauenſtr. 26. 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. N i 0 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 3 Uhr 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 


Vorm, 9½ und Nachm. 5%, Uhr Leſegottesdienſt. Sämmtliche Neuheiten in 


Im der er un 9 Uhr. Neuſtadt): 


Anzug und Paletolſtoffen ] Champagner 


Mee und Freitag, Abends 5 Air, Herr Prediger 


P r i n e i p, wie bisher: 
Beſte Arbeit! Reichhaltige Auswahl! Sehr billige Preiſe! 


J. Stadthagen. 


u. Plüſchpantoffeln für Damen u. Kin der. 


Sros. 


En- 
Ler⸗ 


— CE EI 


Grun ſind in reicher Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelben zu billigen, 

In = n feſten Preiſen. Marke oe Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen #4 18 
2 $ arte d’or 12 ? „ 2 
Herr e Diele e deb Werkrud⸗Stifts: Stoffezu Knabenanzügen Meter v. 2, 50 Mk. an. frachtfrei ab teten gegen Kaſſe öder Nachnahme, auch "einzelne Kiſten abzugeben bei 


Herr Paſtor Wellmer um 7 Uhr Abends. Paul Gerlich, Spediteur. Sellpausbollwerf Nr. 1. 


e Max Moser. 


In Salem (Torney): 


Herr Paſtor Schlappe um 10½ Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdien t. Tuchhandlung, Heumarkt 5. 


* N 
In EAA er een 4 f 8 1 7 blu ab 
Herr Paſtor Wenig um 10 U N Wir empfehlen un ſer großes Lager aller Sorten Brennmaterial, als: 4 u a; 1e ad 4885 


Kirche der Kuckeumübler Anſtalten: 
1 


vr e eee, Schott Lochgelly Cannel u. Steinkohlen, Mile Anaber-Anige Möbel vum 


Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
9 der Predigt En und Abendmahl. Nachdem Holzarten. 


eh um: im. Pechglanz Braunkohlenu. Schlessteinkohlen, AU de Fertige Betten, 


Herr Paſtor Deide um 10½ Damen: und Bettfedern 


wee, e, Feuſlenherger Briqueites, Anclamer Sadtmoortorf El ee“ 


In Pommerensdorf: Mäntel, 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Herr Paſtor si nun. u alle Sort. Brennholz i In trockener Waare. ; Jaquets. 


In der Baptiſten⸗ e (Johannisſir. 4): Unſerem bewährten langjährigen Grundsatze gemäß führen wir nur allerbeſte Waare 
er —— Fin — ni Feuer bei anerkannt reellſter Bedienung. Durch Errichtung großer Lagerſchuppen ſind wir im 
Herr Prediger Lie — Stande, unſere ſämmtlichen Stein- u. Braunkohlen, Briquettes u. Torf geſchützt gegen die Witterung! 

Seemannöheim (Krautmarkt 2. 2 Tr.. im Trockenen zu lagern. Die Vortheile dieſer Lagerung für unſere geehrten Abnehmer ſind 
Dienftag Abend 8 ¼ Uhr Gottesdienfl: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. . ganz bedeutende. Die Kohlen werden leichter im Gewicht und gewinnen an Brenn⸗ 


1 draft da kein Verwittern derſelben ftattfinden kann. Die Schuppen haben feſte Lehmfußböden, wodurch 


jede Verunreinigung mit ſandigen oder erdigen Theilen vermieden wird, auch wird das Sieben der Lohlen 


ein beſſeres, da bei naſſen oder zuſammengefrorenen Kohlen eine grusfreie Lieferung unmöglich iſt. Ferner USE 
Offene Stellen. finden unſere Kohlenbezüge nur in Deckfahrzeugen ſtatt, ſo daß die Waare auch nicht auf dem Trans- r 
VII liche port leidet. Bei Entlöſchung der Fahrzeuge werden die Kohlen mittelſt Hebewerks über Siebe geſchüttet, ! 
Annliche. welche durch eine Maſchine gerüttelt werden, ſo daß wir auch direkt aus den Fahrzeugen nur vollſtändig 
eee auf gute, dae um Ziüf grusfreie Waare liefern. 
een u eee , hen ne ci PP 


verlangt Schulſtraße 4, Hof 1 T 


a e| Areisgäfe und Aolshackmaschine mit Gaskraftelrieh ' Die Sampmieheriae für Pommer ind Wecken ur 


bei — — Saen e 9 aufgeſtellt und können in Folge deſſen Beſtellungen auf zerkleinertes Holz des nur allein echten und patentirten 


Knechte, v. Mädchen a. Landmädchen verl. Krautmarkt 3. 


C meta 7 N ze weni en Stunden ausführen. Das Holz wird ebenfalls unter Schutzdach 

Tücht. Schneiderge fell zerkleinert, ſo daß ge auch bei naffem Wetter unter 0 17 55 a Ra 1 Abnehmer | Carb olineum „Avenarius“ D. R P. 46091 
Tücht. Schneidergefelle 

wird auf Woche (ann bafelbft 88 8 W. Stange & ( 2 € 0. Silber Siſberwieſe. befindet ſich bei G. A. Liskow, Stettin. 


ftr. 66, 1 Tr. 


Ein tüchtiger Bügler en: 2 wird Dee: 
enftr. 12, v. 3 Tr. l. 


1 Seeg e anf f Mer Arden findet 
Beſchäftigung bei C. Sehröter, Bellevueſtr. 5. 


Opel - Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


ser“ Fahrikai ersten Ranges s& 2 Ron 


Empfehle die ee 


2 und Sfchanr. vnn, 


Weibliche. 4 1 ten Erfol f 
S ˙ SE Se HL, Errun Preise Sega Eggen, Walzen, Kartoffelſortirer. 
ücht Handnäht. a. Hoſ. verl. Frauenſtr. 22, H. IIILũI. > — f 1 E 
5 9 ..— ke ug ara 1slkölsterschatten. 68 zweite Preise, | 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise BER Jie ind Drilmaſchinen, Ö 
rung — — 8 143 erste Preise, 39 dritte Freise. 214 erste Preise, ’ 82 dritte Preise. Düngerſtreumaſchinen Pat. Schlör. 


oſennähterinnen außer i 
e 0 8 10 a 3 . Hunderte von Prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. 


ſochmamſell, Köchin 105 viele Mädchen e 
ute Dienſte d. Frau Krauel, kl. Domſtr. 11. 
Nähterinnen in der feinen Damenſchneiderei verlangt 
Fr. C. Strohfeldt, Modiſtin, Wilhelmſtr. 16, Tu. 


dot ven ir ehrl. ee 5 N. 755 kl. m gg 2 a 7 
ofort ver indenſtr. 25, part. links ernſprecher B i * Feruſprecher 
Hoſennähterinner r dem Hauſe werden verlangt 4 B 
en een 52, II. l 576. 5 4 Nas a0 T. 576. 
—.. Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 


Ser Besitzer aller Neuheiten. a& : 
Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


erlin erlin 
ni W., J. L. Rex W., 


n Legi aße. 
2 22 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernte. 


br 2 Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. Souchöng: ae Te RI RR RPR ah era 
Vermie hungen. Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, Moning Congo 1 ens eee ee 
Wohnungen. Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den Melange (an Sonchng, Congo und Pecco) a Pfund Mk, 4,00, 8 
„ en. 
2 Stuben . Küche zu „A 22 J. 1 Dial reſp. fof. angbaren Syeniten und Marmorarten. | 
5 a, ice zu A — E ſof. er g ? 9 del ene en der be be D Thee-Grus a Pfund Mk, 2,00, 2,40 — 3,00. ebenfalls in 
Grünhof, Langeſtr. 52, zum 1. Im 2 Stuben, uß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billig erechnung. bene Indische Thees, „e Indisch-chine -L ft 3 Ip Ya 


sische Mischung en a 2 * ee und Preis versehen. 


Ausführl. Preisl. meiner sämmtl. Thecsurten wie Muster franco u. gratis. 
; Niederlagen in den meisten üdten Deutschlands. 


22 —T—TT——TT—— 
FP 5 
Stuben. 
s Stoffkragen, Manschetten 


1 * 
— d und Vorhemdchen # 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlobn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
—— —.— den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wäsche, 


B R —— 
Ein ordentlicher Mann findet freundliche 3 
Lu bahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 
1 a. j. Mann find. fr. Schlafſt. Eliſabethſtr. 45, H. 11 
2 1g. Leute fd. Schlafſtelle b. Frank, Louiſenſtr. 12. 
1 j. Manu f. fr. Schlafſtelle Viktoriaplag 7, 9. 2 Tr. 
Gut möbl. Zimmer (event. mit ann um 
1. Mai zu verm. Mofengarten 59, 2 Tr. links. 


Ein Mann oder Mädchen 


findet Schlafftelle auch mit 8 
Breiteſtr. 6, Hinterh. 2 Tr. 


Kleine Stube iſt zu vermiciben 
Hohenzollernſtr. 12, H. 1 Tr. r., 2. Thür. 


in fein möblirtes Dimmer 
— Eingang ift an einen oder zwei Herren ver 
1. Mal zu bermiethen Schulzenſtr. 37, 3 Treppen. 
ine helle leere Kammer zu vermiethen 
— — __ !aftabie, Wallftr. 22, Hinterh. prt. r. 
11. Mann findet Schlafftelle Roſengarten 8, H. 2 Tr. r. 
Kleine Stube, ſeparater Eingang 
Philippſtr. 21, Hof 2 Tr. bei Kubiſch. 
Eine möbl. Stube mit ſep. Eingang an 8 auf: 
Herrn oder Dame zu verm. Charlottenſtr. 3, 4 Tr. I 


Zwei junge Leute finden gute ar 


Kex’sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlügerstr. 6. 


netter Schnurrbart 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 


aut Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Ve in Stettin, Breite- 
DI strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsehe die bequemste, weil bei ihr das Mit- 


führen der benutzten Wäsche fortfällt. 
Beliebte Formen. 1 
eee, eee eee 
LINCOLN B SCHILLER III 
A (durchweg gedoppelt) 


4 Umschlag 1 Cm, ah * 
ka er r 5 Cm. hoch X Dtzd.: © ungeführ ah Cm, hoch. 
rd.: M. — 95. , 


Ya U. Pltuad. 
HERZOG III MD CoSTALIA III 
Umschlag 7¼ Cm. breit. U conisch geschnitt. Kragen, 


ausserord. schön u. 


Zur jetzigen Saiſon erlauben uns darauf aufmerkſam zu 
machen, daß unſer Lager mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte 
ausgeſtattet iſt und wir ſelbiges, beſtehend in: 


1. 00 Paletot⸗, Anzug, Beinkleider⸗ und 
— Weiten: Stoffen, 

no hiermit angelegentlichit empfehlen. — Wir haben dafür Sorge getragen, 
nur beſte Fabrikate in durchweg ſchönen und eleganten Muſtern 


GOETHE III 
(d rg gedoppelt) Mas 


i H. 4 Tr. recht SALBION I Did: M. — 05. WAGNER III FRANKLIN II 
— — ungefähr&Cm,hoch, Breite 10 Om. be Ti Omi 4 Om. hoch, einzukaufen und die Preiſe auf das Allerniedrigſte zu ſtellen, 
Dizd.: M. —.75. Dtad. Paar: M. 1.25. 1 Di. M. —.66. 
Jeder Kra k * worauf hinzuweiſen wir uns erlauben. 
Verliäufe. 3 ee N! Mh ane, Einen großen Poſten Buckskins zu Knaben⸗Paletots und 
Ä Anzügen extra billig, ſchon von M. 2,40 per Meter anfangend. 


— . ———— > 
Von meiner Loitzer Glashütte Fabrik-Lager von ME 's Stoff wäsche in | 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier: u. Seltersflaſchen, 


Mönche 15. — H. A Mũ ' 3 
I an Bee Sa auch mit Patentverſchluß, und Woreczek, ıenst. 1 „ ol üller, Breitestr. 25, 
offerire davon 


Joh. Fr. Eschricht, | er ast Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz, 
_ Romiole; Grauer. 14. gabe; Biecbube, bewid. EEE EEE eee 


1 5 
Stettin bei: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. ! ra Wa Id N No ack. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. — (. J * i 


Tuch⸗Handlung, Königsſtraße Nr. 1. 


1 ichag Au Miller 


A. Mergell’s Kalkmileh, 
orzügfiäftes Mittel zur Muskel⸗, Knochen und Zahn⸗ 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kallpräparaten durch 
die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 
Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 
lichen Kindern ift dieſes Präparat daher gang beſonders 
zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ 
brauchsanweiſung beigegeben. Preis Ru Flaſche 

1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu 
bee. durch die Rathsapotheke in E 


Schreibhefte 
aus beſtem Patentpapier gefertigt, 
ſowie ſämmtl. Schreibutenfilien, 
Tafeln, Federkaſten, Halter, Bleiſtifte, 
5 Stahlfedern ꝛc. 

empfiehlt billigſt 


Bernhard Saalfeld. 
Papier⸗Großhandlung. 


Regenschirme. 
En-tout-cas-Schirme 


in größter Auswahl 


| je offerirt billigſt 
C. I.. 


:eleineky, 


Rossmarktstrasse 18. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


& Fl. % 3, halbe Fl. 4 1,50, 

ge fofort echt in Blond, Braun 1. 
Schwarz, übertrifft alles bis letzt 

Dagew ene. 

a u. echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 


Langeſtraße 1. 


zu Damen⸗ u. Kinder: 

100 Mänteln und Jackets, 

ſowie zu Herren- und 

Knaben⸗Paletots u. Anzügen 


275 enen Segen 
MÜLLE, ragte 


Wierer ee 


® einzige Fabrik des 3 gr Deutschland? 
zucht zum Vertrieb ihres anerkannt unübortroffenen Produktes noch 
fortwährend tüchtige Agenten und Wiederverkäufer an allen Plätzen, 


billigen Preiſen empfiehlt 


Treufeld, 


Roſengarten 31, parterre. 


Preis-Liste 


über 


Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher 


ngejan 
Durch Gebrauch des Derbi Ringelhardt⸗ 


t 11 Stück von 20 Mir. AM Er » $674+55e 1 1 

Qualität F. + a on r. es Qual. F. Bar: bar. v. Dtz. 7 85 p. St. Fe, Glödner'icen Wund⸗ u. 7 — eee 
RT 1 Stück 20 4 00 | 67-455 Pr 125 7 17: ie Unterzeichneten von verſchiedenen Kran 
—— Mir. 24 % Qual. R. 14155 8 230. „ 0 heiten ſchnell geheilt worden. Mühlenbeſitzerin 
lität J. 1 Stück 20 4,60, Ynal 57458 = = = = = 2,00, 18 - Barbara Brähler in Lüdermünd bei Fulda von 
Quali 1 Mtr. 26 | Qnal. J. 1824588. 2,40 As einer ſehr geſchwollenen Hand; Mühlenbeſ. 
litat E. (1 Stück 20 „5,40, Qual 4674758 „220,20 mie ene Kircher von einem Senſenſchnitt 
3 1 Mr. 30.8 peu BO 0. im Kuie Cem 5 e le aten 
Stück ⸗ 20 6,00 167458 = = = 250,22 ⸗ mann von einer ha reiten Fle hte nuter'm 
Qualität 8. 4 1 Mir. gg „ Qual. 8. 1 3.10 E Knie; Ferdinand Bickert von einem bösartigen 
Quslität EE. 1 Stück 20 6.60, N 2,80. „25 ⸗ Knoten am Fuß; Johann Vonderau von einer 
Qualitä 1 Mtr. 85 „ Qual. EE. 92 L688 =: » 8.40.30. Eiterbeule am Ruß; N Wehner's 


jüngſter Sohn von einer Geſchwulſt am Arm; 
Benedicta Schneider von 7— 3 Finger; 
deren Sohn von einem geſchwollenen au zu 
deren Tochter von einem Knoten am 
Gaſtwirth Jul. Reihe füngfted 25 a 

n im Geſicht, alſe und 

m Arme; aft, in Kammerzen bei 

57 wohnh haft Indem wir dieſes 

flaſter als Heilmittel gewiſſenhaft em⸗ 
pfehlen, ſtehen Erkundigungen Jedermann frei! 

„Eingeſandt“ von Bürgermeiſter a D. Wende: 
lin Brühler in Kämmerzell bei Fulda. 


*) Mit Schutzmarke: R auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den 8 der Herren A. Schuster in 
ee in Züll⸗ 
ow; Witte in Belgard; 
L. Mulert in Hiberd; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
9 9 a ꝛc. 
eugniſſe liegen daſe 

NB. Bitte genau auf obige marke zu achten. 


Beſte Böhmiſche Pechglanz- 
Braunkohlen „Humboldt“ 


Be billigſt aus dem an unferem;Hofe löſchenden 


W. Stange & Co., euberwieſe. 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. “eleineky. Roßmarktſtr. 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


Die eingetretene Winterwitterung hat 
die Abnahme der aus der C. Lins K y ehen 
Coneursmaſſe noch vorhandenen Sommer⸗ 
Waaren derart beeinträchtigt, daß fi hiervon noch 
eine große Auswahl auf Lager befindet. 

Der Ausverkauf 
dieſer noch gut aſſortirten Beſtände in Anzug, 
Paletots⸗, Beinkleiderſtoffen x. wird daher noch bis 
auf Weiteres fortgeſetzt. 


Verkaufszeit von 8½ bis 1 Uhr u. 2½ bis 6½ Uhr. 


Cageslicht-Reflectoren 


zur Beleuchtung dunkler Raͤume werden vom Unter⸗ 
zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, von 
welche bei mir beſichtigt werden kaun, iſt für unzureichend 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ze. be⸗ 


ea et Brent 

ſonders zu empfehlen. 

C. F. Lemm (Juh. E Dahle), U . Behme 
mann na — kl. Domſtr. 13 


nn Keteshef . 
empfiehlt ganz ergebenſt ſein reich- 
CHOCOLAT I! MENIER, 


haltiges Lager Neuheiten in 
800000900000800609 0080008 


Farben, trockene und mit beſtem re ee. 
Lacke und Lackfarben, 
Firniß, Siecativ, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl; 

Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ- und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen⸗ und Farbewaaren⸗ Handlung, 
gegründet 1843. 
26EEH060604000C00E69CCEHHHH0CHEHOEEHEEOHOHOELEHOHHLEHEEHEE 


1 


Ganz neu, grau, a Pfd. 80—.A 1.20. 

weiß a „ 1.50 2.— 
Prima Aualität „ „% 70 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, oenaaſe 996/ v. 
NB. Preiskourant an Jedermann gratis u. franko. 


| 
| 
| 
+ 
| 
* 


Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Kleidersiollen 


Anfertigung von Coſtümen 
in kurzer Zeit zu ſeht 
billigen Preiſen. 


Uhren Uhren 


x 
1 
aller Art 
verkauft und reparirt unter Garantie 


Subreid, Uhrmacher, 
2 pepenſte. 2, nahe der Mönchenſtr. 
u Theilzahlung ohne Aufſchlag. ww. 


| eigene Fabrikate. 


ER960608000660093E6LS3ECO9E6® 


Herrn Theodor P&e, Breiteftraße 60, in Grabom| 


ne e 


| Nur aus 
„ Wagners echten 


„Merino“- Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt ſo beliebten 


„Excelsior“ - Unterkleider 


als auch 


„Merino“ - Strickgarne 


gefertigt. 
0e „Exeelslor“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
de ra und Wärme, verbuuben mit dem großen Vortheil, daß jie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
weiſe filzen 
Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
nur diese wieder. ® 
Uuſere „Merino«-Striekgarne (echte deutſche Vigogme) ſtehen in Bezug auf das MM 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weile nach und 
haben ſich * = hoheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 0 
lle unſere Farben für Unterkleider und r ſind voll — echt. 

Man achte genau auf die sehutz marke 

Zu haben in Wirfwanren» — 5 Onenbandinngen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


Waschechtu. krimpfrei, 
Unterkleider. 


Striekgarne,. 8 


MARIAZELLER 


\ Magentropfen. 2 

3 Bei Krankheiten 2 Mage 91 Verdauungs störungen, 
deren Ursachen u en eine vielfach ange · 

N ellnde. Haus- "Arne zen bekannter zuver- 

ässiger und erpro ute 

Nur echt ee bons tent *. Unter- 

= schrift In Emballage 

DB Preis a r 8 2 gem asche M. 1.40. 

Apotheker C. masier (Mähren). 

tend elle ADY — oben. 
In Apotheken erhältlich: +4 


J. Kruses Möbeltifhleri, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen, 


Drucker, 
Mönchenſtraße 19, 
Erſtes Special = Leinen⸗ und Waͤſche⸗Geſchaͤft, 
empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Neellität. 


Konzeſſionirtes Leih⸗Haus 


große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz , 
beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Waarenpoſten 
aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gebrüder Solms. 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
Schneider⸗Arbeit: 


Geleineky’s 


Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnäher) P. R.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 190 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen pramiirt. 
Hochachtungsvoll 


C. L. Geleineky, Stettin, 


Noßmarktſtraße 18. 


Jul. Brantz. Sofphotograph, 
Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 
hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs- 
thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 
Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 


Fir Wiedervertäulr' 


empfiehlt 


Strohhüte, Blumen, Bänder, Spitzen 


ſowie alle Neuheiten der Saiſon 
zu unbedingt billigſten Preiſen und in größter Auswahl. 


Muſter jederzeit gern zu Dienſten. 


Max Joachim. 
jetzt nur 
Neuer Markt, Ecke Frauenſtraße. 


